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In Ergänzung meiner Kreisblattbekanntmachung vom
26. April ds. Js . — Kreisblatt Nr . 97 — wird hierdurch
bekannt gemacht, daß der Haushaltungsunterricht im Be¬
zirk II umfassend die Schulen Nastätten, Miehlen und
Strüth am 10. Mai ds. Js . beginnt. Die Schülerinnen
kommen jede Woche einen Tag zum Unterricht und zwar:

am Montag : Die Kinder von Buch, Holzhausen und
Lautert in die Haushaltungsschule in Nastätten (Pavillon
des Hotels Guntrum ).

Am Dienstag : Die Kinder von Nastätten in der Haus¬
haltungsschule in Nastätten (Pavillon des Hotels Gun¬
trum ) . „ r '

Am Mittwoch: Die Kinder von Bettendorf, Gemmench,
Hunzel , Obertiesenbach und Pissighofen in die Haushal¬
tungsschule Miehlen (Lokal : Rathaus ) .

Am Donnerstag : Die Kinder von Berg, Ehr , Marien¬
fels und Miehlen in die Haushaltuugsschule 'in Miehlen
(Lokal : Rathaus ).

Am Freitag : Die Kinder von Strüth und Welterod in
die Haushaltungsschule in Strüth (Lokal: Rathaus ) .

Am Samstag : Die Kinder von Lipporn, Diethardt,
Weidenbach und Münchenroth in die Haushaltungsschule in
Strüth (Lokal: Rathaus) .

Die Verpflegung der Kinder an dem Unterrichtsorte er¬
folgt mit den dort hergerichteten Speisen.

Nach ministerieller Anordnung wohnt diesem Unterricht
der Charakter eines für die Kinder allgemein verbindlichen
Unterrichtsgegenstandes bei , sodaß ein unentschuldigtes
Ausbleiben nach den für Schulversäumnis gegebenen Vor¬
schriften zu ahnden ist.

St . Goarshausen , den 6 . Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Kriegs-Rohstoff-Abteilung.
Nr M . 1./4. 15. KRA.

Bekanntmachung
betr. Bestandsmeldung und Beschlagnahme von

Metalle«.
s (Schluß .)

§ 3.
Bon der Verfügung betroffene Personen, Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
&) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die in § 2 aufgesührten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden , soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände , aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen oder für andere in Gewahrsam haben , soweit
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei
ihnen unter Zollaufsicht befinden;

grettag, den7. Rai 1915.
c) alle Kommunen , öffentlich-rechtliche Körperschaften und

Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände er¬
zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen
unter Zollaufsicht besinden;

d) alle Empfänger (in dem unter a bis c bezeichnten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldetage aus dem Ver¬
sand besinden und nicht bei einem der unter a) bis c)
aufgeführten Unternehmer , Personen usw. in Gewahr¬
sam und/oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in stemden Speichern , Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind, falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß' hält , von den Inhabern der betreffenden Aufbewah¬
rungsräume zu melden und gelten bei diesen als beschlag¬
nahmt . . . . . ,

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbeson¬
dere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Schlossereien, Schmieden , Werk¬
stätten aller Art , Fabriken aller Art , Ziehereien , Walz¬
werke, Gießereien, Hüttenwerke, Zechen, Bauunternehmer,
graphische Betriebe , Gas -, Wasser- und Elektrizitäts -Liefe¬
rungsgesellschaften kommunaler , öffentlich-rechtlicher und
privater Art , Privatwerften , Betriebe für Personen - und
Güterbeförderung kommunaler, öffentlich-rechtlicher >md
privater Art , wie Eisenbahn -, Straßenbahn - und Schiff¬
fahrtsgesellschaften, Reedereien, Schiffer , und dergl.

Handelsbetriebe : Händler , Lagerhalter , Spediteure,
Agenten , Kommissionäre und dergl ., Personen , welche zur
Wiederveräußerung durch sie oder andere bestimmte Gegen¬
stände der in § 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genom¬
men haben , auch wenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe
betreiben.

Sind iü dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweig¬
stellen vorhanden (Zweigfabriken , Filialen , Zweigbüros u.
dergl .) , so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durch¬
führung der Beschlagnahmebeftimmuugen auch für diese
Zweigstellen verpflichtet . Die außerhalb des genannten Be¬
zirks ' (in welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen
Zweigstellen werden einzeln betroffen.

§4 - ^
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor¬
ratsmengen noch folgende Fragen:

a ) wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im
Gewahrsam des Auskunftspslichtigen besinden.

b ) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von
anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte er¬
folgt ist. 8 b.

Ausgenommen von der Verfügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in §

3 gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw., deren
Vorräte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweig¬
stellen , die sich im Bezirke der verfügenden Behörde befin-

Für die Schrtslleilung verantwortlich:
Eduard Schicket in <)berlabnstetu

51  3ttftrgnm.
den) am 1. Mai 1915 gleich oder geringer waren als die
folgenden Beträge:

Summe der Vorräte (Gesamtgewichte)
aus den Klassen 1—11b einschl. : 150 Kg. i
aus den Klassen 12— 14 einschl.: 20 Kg . i
aus den Klassen 15— 17 einschl.: 100 Kg.
aus den Klassen 18 u . 19 einschl.: 50 Kg.
aus der Klasse 20 : 50 Kg.
aus den Klassen 21 und 22 einschl.: 600 Kg . b 1

jedoch mit der Maßgabe , daß sie (außer der nach § 6 für
beschlagnahmte Bestände zulässigen Verwendnngsart ) solche
Bestände nur im eigenen Betriebe und lediglich zu dringen¬
den Reparaturzwecken auch im fremden Betriebe verarbei¬
ten dürfen . Jede weitere Verfügung über diese Bestände ist
verboten.

§ 6 .
Beschlagnahmebestimmungen.

Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in
folgender Weise geregelt:
a ) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren.
Es ist ein Lagerbuch einzurichten , ans welchem jede
Aenderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung
ersichtlich sein muß , und den Polizei - und Militärbe¬
hörden jederzeit die Prüfung der Läger und des Lager¬
buches sowie die Besichtigung des Betriebes zu ge¬
statten.

b ) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen
werden:
1. Mengen zur Ausführung von Kriegslieserungen *)

im eigenen Betriebe.
2. Mengen zur Ausführung von Kriegslieferungen ist

fremden (inländischen) Betrieben , sofern der Ab¬
nehmer dies durch eine schriftliche Erklärung nach¬
gewiesen und außerdem in gleicher Weise bestätigt
hat, daß seine vorhandenen und hinzutretenden Be¬
stände beschlagnahmt sind. Auf Anfordern des Lie¬
ferers , ferner bei allen Lieferungen an Personen,
Firmen usw., deren Bestände nicht beschlagnahmt
sind, sowie bei Lieferungen an Händler , sofern es
sich nicht um Abfälle oder Rückstände handelt , mutz
der Abnehmer die Verwendung zu Kriegslieferun¬
gen durch vorschriftsmäßig ausgefüllte Belegscheine

') Kriegslicferungen  im Sinne der Beschlagnahme¬
verfügung find : „
a) all e oon folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lieferungeu.

deutsche Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,
deutsche Reich? - und Staatseisenbahnverwaltungen,

ohne weiteres,
b) die jeni gen  von

deutschen Reichs - oder Staats -Post - und Telegraphmbehörde « ,
deutschen Königlichen Bergämtern,
deutschen Hafenbauämtern,
deutschen staatliche» und städtischen Medizinalbehörden,
anderen deutschen Reichs - oder Staatsbehörden

in Auftrag gegebenen Lieferungen , die mit dem Vermerk
versehen  sind , daß die Ausführung der Lieferung im In¬
teresse der Landesverteidigung nötig und uner¬
setzlich ist. _

I Oie graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.

18s (Nachdruck verboten.)
Sie stockte ein wenig. Der Kommissar, der inzwischen

eifrig und leise mit seinen Untergebenen verhandelt hatte,
wendete sich nunmehr wieder der Frau zu und nickte be¬
stätigend.

„Ich glaube nicht, daß hier irgendeine Verbindung
vorliegen kann", sprach er nachdenklich. „Für mich besteht
nun nur die Frage : Wer hatte ein Interesse an dem Tod
Anselm Gerhards ? Die Diener behaupien überein¬
stimmend, daß der Herr oon 3 Uhr bis nach 9 Uhr un¬
ausgesetzt in diesem Zimmer war , das er um 3 Uhr selbst
erst aufsperrte und daß es ganz ausgeschlossen sei, daß ein
Fremder sich hier unbemerkt einschlich. Herr Gerhard
verließ dieses Zimmer, um sich zur Gesellschaft zu begeben.
Sie wissen nicht genau. Dittrich , wann dies war ?"

Der Alte besann sich eine Sekunde.
„Es war ungefähr fünf Minuten nach 9 Uhr, Herr

Kommissar", sagte er dann , „denn Punkt 9 Uhr ging ich
die Treppe herab, um den Herrn nochmals zu rufen. Ich
begegnete ihm bereits in dem schmalen Gang . Ja — jetzt
erinnere ich mich erst — Herr Linstedt — Sie — Sie
kamen eben zum Haustor herein und sprachen einige
Worte halblaut mit dem Chef. Und dann — ja dann —

Der Alte begann hilflos zu stottern. Es schien ihm
irgendetwas erst jetzt aufzufallen , irgendetwas Selt¬
sames , fast Unglaubliches . Einen Moment stand er ganz
ruhig da, wie um sich zu sammeln. Der Kommissar winkte
den übrigen zu schweigen. Heinrich Linsiedt aber trat
nun aus dem Schatten heraus in das volle Licht. Hier
stand er ruhig und ernst, mit einem sonderbar gespannten
Ausdruck in den ungewöhnlich schönen, hellen Augen.
Aber diese Augen blickten nicht auf den Kommissar oder
Dittrich . Sie hafteten mit einer zwingenden Energie auf
dem Antlitz der schönen Frau , das von Sekunde zu
Sekunde blässer und blässer wurde . . .

Und so stand er noch, immer den Blick auf die helle.

feine Gestalt gerichtet, als Dittrich endlich mühsam die
Worte hervorstieß : „Ja — ja — Herr Linstedt! Der Herr
sprach mit Ihnen doch noch einige Worte ! Ich weiß es
jetzt ganz genau ! Und dann gingen Sie durch den
schmalen Gang ; ich vernahm deutlich Ihre Schritte . Und
jetzt kommt es mir auch so vor , als hätte ich einen ganz
leisen Schrei gehört . Gewiß , es war so etwas , was
Eigentümliches , Sonderbares . Ick wollte hin und Nach¬
sehen. Aber der Herr sagte, er hätte etwas vergessen —
ich erinnere mich nicht mehr, was . Und dann ging der
Herr Ihnen nach. Ja — ja — aber der Schuß krachte
schon bald danach — und da müssen Sie doch — ja . . .
Um Gottes willen , Herr Linstedt, Sie müssen ja doch
dabei gewesen sein!"

Der Alte sah verstört , verzweifelt oon emem zum
andern . Es schien ihm selbst unfaßbar , daß er eine solche
ungeheuere Beschuldigung aussprach gegen Heinrich Linstedt,
den besten, treuesten Freund, gegen den ersten Beamten
der Firma , ohne dev man sich das Haus Gerhard gar
nicht mehr denken konnte. Und dabei stand dort derjenige,
den diese Anklage traf , so ruhig, mit einem so sonderbar
stillen Gesicht, als träfe ihn kein Schatten eines Verdachts.
Frau Angela war , wie unter der Macht des Blickes dieses
seltsamen Mannes , in einen Sessel gesunken und hatte
beide Hände vor das Gesickrt geschlagen. So sab sie
regungslos . Nur dann und wann schüttelte ein Schluchzen
ihren schlanken Körper wie ein Krampf . Es waren die
ersten Tränen , welche sie seit dem furchtbaren Augenblick
der Entdeckung weinte.

Der Kommissar, Dr . Ernst Wilmar , hatte sich wahrend
der letzten Minuten gar nicht gerührt . Er sah nur immer
oon Dittrich zu Heinrich Linstedt. Jetzt machte er eine
entscheidendeBewegung nach diesem hin.

„Sie haben die Aussage des alten Dittrich gehört,
Herr Linstedt!" „

Die Stimme klang scharf und schneidend. Linstedt
neigte bejahend den Kopf.

„Und was entgegnen Sie ?"
„Was Dittrich sagte, ist alles vollkommen der Wahr¬

heit entsprechend."

„Und was sagen Sie weiter ?" fragte der, Kommissar.
„Ich weiß nichts weiter . Als ich diesen Raum

betrat , war es hier, wie ja auch Dittrich weiß, vollkommen
dunkel. Erst ich entzündete rasch eine Gasflamme , da ich
noch etwas suchen sollte. Doch drehte ich den Hahn nur
halb auf; es war also ganz dunkel in den Ecken und
Winkeln. Eine Minute danach trat Anselm Gerhard dort
ein . Und dann krachte der Schuß . Ich weiß es nicht,
woher er kam. Ich bin überhaupt . damals keines klaren
Gedankens fähig gewesen, sondern stürzte zu meinem
Freunde hin, den ich sinken sah . So hat mich Dittrich
gefunden." ,

Der Alte nickte.
„So habe ich Herm Linstedt gefunden. Er hielt ihn

fest umschlungen. Ja — gewiß, so war es. Aber wenn
Herr Linsiedt auch nichts gesehen hat. wo kam dann der
Schutz her ? Wer war noch im Zimmer? "

„Die gewisse, geheimnisvolle „dritte Person . welche
uns so häufig, belästigt, um bei genauer Untersuchung in
ein Nichts zu zerfließen", sagte sarkastisch Dr. WuMar . . .
„Ich bin in dieser Hinsicht nicht mehr reckt glaubens-

Er machte sich einige Notizen . Da trat Kurt an den
Tisch heran. ^ f J

„Und dock war noch jemand hier im Zimmer , sagte
er bestimmt . . . „Bitte , Herr Doktor, sehen Sie selbst!
Dort , an der großen Kasse steckt der Schlüssel. "

„Wahrscheinlich hat Herr Gerhard vergessen, eben
diesen Schlüssel abzuziehen und kehrte deswegen uni ",
marf der Beamte ein . . . „ , ,

„Nein ", entgegnete Kurt nnt Bestimmtheit , „das kann
nicht der Fall gewesen sein. Denn dies ist Nicht der
Schlüssel, welchen Papa immer gebrauchte. , Er batte ihn
an einem Eisenring und trug ihn stets bei sich. Wahr¬
scheinlich wird man ihn auch jetzt bei ihrn oorfinden.
Dieser zweite Schlüssel wurde ebenfalls von Papa ver¬
wahrt , und Zwar in einem Kästchen, das in dem großen
Schränkchen 'n seinem Schlafzimmer stand. Er unter¬
scheidet sich von dem andern Schlüssel nur durchras
Fehlen des Ringes ."
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Erklärungen und Belegscheine sind von
dem Lieferer aufzubewahren:
SÄÄ r Ausbesserungen zur Aufrechterhaltung
ernes mit Kriegslieferungenbeschäftigten Betriebes
die nicht durch andere Metalle ersetzbar sind sofern
möattcklstS ^ ' üHung ohne dies? Arbeiten nicht
Menopn lwv ? '? Elchen Zwecken entnommenenStengen sind besonders zu buchen.

' pr 000™ sur Aufrecherhaltung des landwirtschaft-
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c) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen unter Aus I klein!? K^ ? " - bis m unfern Schützengraben. Um êin
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tige Druckmittel der Klassen 21 und 22 «,rI  r ^ " b̂ . * °9e en  wurde ein Vorstoß gegen unsere Stel
im eigenen B-i- !-b- "LlI - ^ rsiLrfk ^ 'Z ° S '. i°°bn«I - bg-wief-/,. ° ° ° ®'£l‘
Sm. temw t'chibarm Abnutzung im Gebrauch unters I . . . Sriegbjchaupta^
Tioü.1 . den tm graphischen Gewerbe verwandten ! . Suwcstlich Milan südlich Szodow und östlich Rossinie
T echru-kw-lze» und Aetzplatt.n ist außerdem z« B " d°»°r° d,e »ämpse au. - Nördlich und südlich Kalwm a
de? Ä ;^ eT ne ur S8ertriebe  die Neubemusterungin I fe b unsere Stellungen im Laufe des gestrigen Taqes'mehr-
der üblichen Anzahl zulässig, sofern Bestände am 1 8 Ä sta/ken. russischen Kräften angegriffen worden
JJr  i 9 5 ’tt fertigem Zustand (b. h. bemustert oder I Angriffe scheiterten unter sehr großen Verlusten

Dia ÄÜSi ^ MfeP, » (*■* • ÄAäÄft » Vor.

nyetsoion für den Kreis St Goarshausen.
b e d r o h t. Die Gegend von Iaslo und Dnkla
'st bereits erkämpft. Die im Gang befindliche«
Kampfe werden die Vernichtung der 3.
russischen Armee  vervollständigen . Die
Zahl der Gefangenen ist auf über 50000
gestiegen.

Die übrige Situation ist unverändert. Im Orawa-
Tale wurde ein starker russischer Angriff gegen die HöheDftrn blutia nfmomtof»« 7or> /rus_ '

jjro de« KriegSslhWWe «.
®er deutsche TMderichl.

WT« . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
6. Mai, vormittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.-wepulyer Kriegsschauplatz. Tale wurde ein starker russischer Angriff gegen
t Rp? A ?LroiJ Mauden heftige Artilleriekämpfe Ostry blutig abgewiesen, 700 Gefangene gemacht

z - « !chri.«, ,° durch D-r Slcllllcrrrcicr d-- « de» J ZZ

pÄr sK (iÄÄi*
fcr&ß Emä."'w

Meldebêimmungen.

^Di ^ st" ^ Brücken« VMie !:.
Die Festung Grodno wurde heute mit Bomben belegt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische Kriegsbericht.
WTB . (Nichtamtlich.) Konstantinopel, 6. Mai.

DasHauptquartrer teilt mit: Au den Dardanellen wurde
Astern infolge unseres Angriffes gegen den linken Flügel
vP« § ! • ? ! ' ber  f? bei  Ar * Burnu befindet, ein Bataillon

!ä? eu {tni^ tCt  und ein Teil seiner sehr stark ausge-
Mrschanzungen genommen. Mehr als 100 Gewehre

Sw Maschinengewehr wurden von uns erbeutet. Ebenso
£ 9̂ tern abend unsere Operationen gegen Sedd ül

B hr den Engländern sehr schwere Verluste? Wir nahmen
ber hreser Gelegenheit drei weitere Maschinengewehre und
zahlreiche Munition. Bis jetzt haben wir im ganzen 10 Ma¬schinengewehre erbeutet.

deutung Ü6ri0en  Kriegsschauplätzen nichts von Be-

Oer Krieg im  weste«.
Möglichkeit einer Beschießung der englischen Küste.

K o p en h a g en , 5. Mai . (Tel. Ctr. FrZ Der Be-
der „Times" in Nordfrankreich schildert die

ßJÄ ? " »eWA nl ÖDn  Dünkirchen als schreckliche.
Lme einzige Bombe habe vier Häuser weqqefeqt deren Be-
^uer alle umgekommen sind. Wenn dw Deutschen an
der französischen Nordküste Geschütze aufstellen können sei

?e Wellung* » nK auf Idfen &
Kanals ŝem^ " ~ b°ntt tt)Ürben bie  Deutschen Herren des

n -̂ rregsminislermm IN Frage kommt
d»n? üZ °°LL "°°" " °' " b
Kriegs .. stnd an die Metall-Meldestelle der
riumsReA ^ Mad ^ ngdes  Königlichen Kriegsministe-
Nollendorf 300? 'unb ^ oE ^ straße 10/11, Fernsprecher:
ZUM 15̂ Mai 0̂^ ui3009 ^̂vorschriftsmäßig ausgefüllt bis
^ "9s« . . ial1915 einschließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anftagen zu rickten diP
die vorliegende Verfügung betreffen. * ' 3 ^ ' b’6

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle 2
^ °uate (erstmalig am 1. Juli ) aufzugeben unter Einhal
Monats Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden

C 0 b Ie n z , den 30. April 1915.
Kgl. Preuß . Kommandantur von Coblenz

und Ehrenbreitstein.

IW

Die grau« Krau
Roman von A.  Hottner - Grefe.

(Nachdruck verboten.)
f„ j.ro7J+ afDe*rl0 ret,0r  fahren einmal den ersten Schlüssel̂
5 ä 'ä sä
Urilrrff r06  f n‘5> ®0<b, wurde unterdessen der verlorene
f* nffip eItn -ff un£!:n K nb  die Änderung unterblieb. Pava

großen Werte die neue Kasse andie m semem Schlafzimmer neben dem Bette ltebt

«u SSÄ lÄthri

Ä SäH 'Sr &r sg:
si5 ™” 8 6 nadm und damit hier di- Söffe

kr 6?omh“ Mtn'™'“ « <« »• fast.
»Nein.*
»Wie erklären Sie fich das alles?*
.^ ch kann es mir gar nicht erklären.*

aIf / mziger Zeuge der Tat. werden ki» nh,r
iodb an irgendetwas erinnern können an einen Anbniis
r-unkt - an irgend ein Geräusch?* Anhalts-

»Ich erinnere mich an gar nichts.*

g &uftftssfiss. rÄ «sa .'Äfi

Wtung mit ihm schabt; mo ifid di,' Unl"'

sMfüSM

J -? 9 ".Jr rcu'ie oes  Generals der Kavalleril
gleichlaufend demjenigen der östereichisck-

günftig chrt. ^ ^ ' wit der sie in einem Verband stehen,

Oberste Heeresleitung.

Ser Werrelchisch-Wirische Tagesbericht.
. . «- Mai 1. 15. Mch. . m.» ch
Amtlich wird verlantbart vom 6. Mai 1015 .

Mittags : Auf der ganzen Schlachtfront in West¬
galizien drangen die Verbündeten w e i t e r er¬
folgreich  vor . Noch intakte Truppen des
Feindes versuchten in günstigen Derteidigungs-
st̂ ^ en schleunigen Rückzug zu decken. Starke
russische Kräfte in den Beskiden sind durch den
^ ^ ^ ^ ^ ^ ê^ fiegreichenAruieenschWex

ŝ es Sohnes und war mit der eisernen Zähigkeit
des Greisenalters entschloffen. den Schuldigen zu oer-
mchterr, wenn es irgend möglich war.

Heinrich Linstedt mußte wohl auch an dem Ton der
s ûrtb*bar? Feindseligkeit der alten Frau gemerkt

Gestalt rfafV d&eu  P or  der hohen, dunklen
auf ihn zukam? wie ein großer Schatten.
sorock̂ r*̂ ?? st Unterredung statt? Was wurde de.sprochen? fragte nun auch der Kommissar,
k .. Unwillkürlich drängten alle heran . Und ganz von
regier Meweben inmitten dieses Kreises er"
mi bi lben  gegenüberstanden , nichtwie zwei Menschen, die einander um etwas kraoen
sondern wie Anklägerin und Schuldiger '
empo? .̂ ^ "'"^ m  Sinftebt ben  Kopf hoch und frei
. . . »Die Unterredung fand gleichfalls in der Anaeleaen-

Üatt und endete mit einem heftigen Streite
zwischen meinem Freunde Anselm und mir. Wir waren
stn oberm Swckm? L? "N °" war, erst im HerrenzimmerIfL™.t reör kl -werke. Dann gingen wir in das Schlaf-
k̂ wwer Anselms hinüber, da mein Freund mir die Auk-
hole? mol0 ^° bh Zusammenstellung seiner Schuldensnji+f. r/ft e' pudm den Bogen aus dem großen
NAS - V « °°LL

>,D̂ „ Kassenschlüsselwurde bei diesem Anlasse nicht
U§  genommen ?" fragte Dr. Wilmar.

^ wußte gar nicht, daß Anselm ibn ae-
wohnlich dort verwahrt hat, bis er es mir gestern zukällia
fa9te?*rOU8ROÖme bet  Papiere aus dem Mittelfa'che. selbst

Der Kommiffar wiegte nachdenklich den Kopf.
»imÄ - IV« nrTa „nm;S® errn « '* t6 •* « «»

Linstedt zögerte eine Sekunde.
»Wir gingen zusammen*, sagte er langsam, als ob

Oer Urieg 2er 'fijrfcei._
30 000 Mann feindliche Verluste.

x " 0 1' 6‘ Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
®m? Ut]0enĤauung der verschiedenen mili-

S ? Kreise kann das gegenwärtige englisch-sranzösi-
sche Unternehmen gegen die Dardanellen nunmehr als end-
gültig gescheitert betrachtet werden. Man glaubt, daß die
Sffi r°n3d̂ " Streitkräfte an Toten, Verwundeten

befangenen die Halste ihrer effektiven Bestände ver-
loren haben, also etwa 30 000 Mann. Die an der asiati-
Ichen Küste bei Kum-Kaleh gelandeten Truppen bestanden
aus zwei französischen Regimentern, die allgemein als min-
i ^ wertige Truppen erkannt wurden, da sie mit Leichtigkeit
ns Meer zuruckgeworfen werden konnten. Diese Truppen

gen̂ wurden' ^ ^ ^ ^ W° fie 0lei(^f aII§  geschla-
Schwere Schisssverlufte der Verbündeten.

st. .Der gemb war während der Landungsversuche in ver¬
stärktem Maße bemüht, mit Unterseebooten in die Meer-
engen einzudr,ngen, um türkische Kriegsschiffe und Trans-
porte zu bedrohen. Laut autoritativer Feststelluna sind
abgesehen von „Saphir " und „E 15", in den Kämpfen der
letzten Tage dre, Unterseeboote des Feindes erledigt wor-

nterf1| ne” "E 2 ', wie durch die Gefangennahme der
? ?•/rê 9e/ te1rt  wurde. Ein weiteres Unterseeboot sank
durch Artilleriefeuer der türkischen Kriegsschiffe- ein drittes
wf auf eine Mine auf. Beide'lind sam? L B̂esatznug t

funken. . Der Feind verlor im ganzen außer größeren
Kampfeinheitmi fünf Unterseeboote. Der Kommandant der
DardanellenDiewadPascha beantwortete die Glückwünscke

£ nMÄ C5ü̂be mackiter̂ „Dittrich sab uns weg^gehen. Er sah auch, daß ick, auf dem ersten Trevoenabiak
nochmals umkehrte und allein zurückging. Ich hatte meine
Zigarrenspitze liegen lassen.*

®er Kommissar lächelte eigentümlich.
zimm?r °s-- -L mmit  I ” »-M

Heinrich Linstedt atmete tief.

: « °? L LZ5 "öffL -" " " " Kimt ‘

MdM^i°8Md b im Eb .-̂ 1,04 " *<"« Sold «,
e , •? >eT  ® cb ^ffel am Kasten steckt gewiß jetzt noch*
unser Her? Mi? '? '? ' "’T' 9 v °rtretend. „Denn als
um m F (pater um etwas hinaufschickte, sah ich

(ragte Herrn Gerhard, ob er den Kassenschlüffel
er mllb' ^ airÊktieft in seine Gedanken, daß
des L?rrn eink?ckiV ' “ sperrte ich das Schlafzimmer
dem Dies war eine Viertelstunde, nach-oem Herr Linstedt drmnen war . Seither kann also nie.
"and diesen Raum betreten haben, denn der Schlüssel istnoch hier in meiner Tasche.* m

3ft nur eine Tür in diesem Zimmer?'
„Jceip. Zwei. Die große Tür, welche, wie alle unsere

Zimmererngange, heraus auf den Vorraum führt und die
welche"in^däŝ Ä -l? ^ md>  T e 9003  kleine Tapetentür,
Diese ist ad«? Drwatzimmer der gnädigen Frau führt."ber nicht zu rechnen, denn sie ist stets per-
schlmsen, und auf der einen Seite — im Gemach der
Znod'gen Frau - steht der offene Musikschranko r̂ Hinkann niemand aus und ein.'

„Schön, ich danke.*
Wort âb Dr Wilmar dem Alten dasLrort ao. Einige Minuten lang herrschte tiefe Stille in
dem Raum nur das Geräusch der Federn welche übn

und manchesmal ein qualvolles Auf-
öUX? unterbrach die Lautlosigkeit. Mer

Worte? Schweigen, welches deutlicher spricht als
(Fortsetzung folgt.)



srr Journalisten mit liebenswürdigster Bescheidenheit und
iaate : Die Aktion ist längst nicht beendet. Eine andauernd
unermüdliche Arbeit werde hoffentlich den Feind auf lange
hinaus von den türkischen Küsten vertreiben.
' Amsterdams.  Mai . (Tel . Ctr . Fr .) Der „Nwu-
we Rotterd . Courant " schreibt: In einem englischen Blatt
sder Name des Blattes wird nicht genannt ) finden wir die
Nachricht, daß die Türken drei englische Schiffe im Hafen
Lon Smyrna in den Grund gebohrt haben , nämlich »Asfi-
out" , „Billiter " und die „City of Khios . Vor Se ^ isto-
pol ist das russische Dampfschiff Makkavei " auf eme Mine
gelaufen und gesunken; auch das russische Dampfschiff „S
vidofor", das am 2 . April abgefahren ist, wird als verloren
betrachtet. Es ist vermutlich von den Türken in den Grund
gebohrt worden . (Fr . Ztg .) _

Japan und China.
Das japanische Ultimatum überreicht.

H a a g , 6. Mai .- (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Nach hier
eingetroffenen Nachrichten hat Japan China ein Ultima¬
tum überreichen lassen, das eine Frist von 48Stunden stellt.
Die japanische Oeffentlichkeit ist ruhig und glaubt nicht, daß
ein kräftiges militärisches Auftreten nötig werden wird.

_ Andere fllächte.__
Die Sphinx Italien.

Berlin,  7 . Mai . (Tel . Ctr . Bln .) Der „L.-A ."
schreibt offiziös : In den Verhandlungen zwischen Wien und
Rom hat sich in den letzten vierundzwanzig Stunden kaum
etwas geändert . Auch die Signatur des heutigen Tages
muß trotz ihres unleugbaren Ernstes nach wie vor als noch
nicht geklärt angesehen werden . Daraus folgt aber , daß die
Lage immer noch nicht als hoffnungslos zu gelten hat und
daß auch heute noch die leise Möglichkeit fortbesteht, über die
großen Schwierigkeiten hinwegzukommen, die sich in den
letzten Tagen einem österreichisch-italienischen Ausgleich
entgegengestellt haben.

Der Einflutz der deutschen Erfolge.
H a a g 7 . Mai . (Tel . Ctr . Bln .) Alle englischer, Blät¬

ter weisen darauf hin, daß die deutschen Erfolge aus der
jüngsten Zeit , die Aufsehen erregend gemacht worden wä¬
ren, die Haltung Italiens , das jetzt dicht vor einem Ent¬
schluß stehe, leider vielleicht beeinflußen könnten , zumal
jetzt noch der Aufstand in der Syrte einen recht ernsten Um¬
fang annehme . '

Nach einem römischen Telegramm der „Times " wurden
dort 19 italienische Offiziere getötet und 45 verwundet , fer¬
ner 300 Mann getötet und 400 verwundet . Unter der
Araberbevölkerung sei ein sehr starker Haß gegen die Ita¬
liener bemerkbar.

Schwere Berluste der Italiener in Tripolis.
R o m , 6 . Mai . (Tel . Ctr . Bln .) In Syrakus (Sizi¬

lien ) eingetroffene Verwundete berichten Einzelheiten über
den verlustreichen Kampf in der Syter Gegend in Tripolis.

Die Kolonne des Obersten Miani zählte 4 Kompagnien
Bergsaglieri und Infanterie , 3 Bataillone abessynische und
libysche Askari , acht Geschütze, eine Sektion Maschinenge¬
wehre und einige hundert Irreguläre . Der Marsch nach
Syrt bei glühender Sonne war sehr anstrengend und dau¬
erte 21 Tage . Am 29 . April erfolgte der Zusammenstoß
bei Kasr Bu Hadi , wo über 2000 Araber ein großes Lager
hatten . Die italienische Streitmacht hatte kaum den Angriff
begonnen , als die Irregulären auf dem linken Flügel zu¬
rückwichen und das Feuer auf die Italiener eröffneten . Die
mit dem Bajonett gegen sie vorgehenden Bersaglieri waren
bald umzingelt und erlitten schlimme Verluste . Viele Of¬
fiziere fielen, und die gesamte Artillerie ging verloren . Mit
größter Mühe bahnte sich die Kolonne den Rückweg, wobei
die Abessynier sich vorzüglich hielten.

glückliche sein möge, stellt deshalb erhöhte Anforderungen
an die Leistungsfähigkeit unseres gesamten Handwerker¬
und Gewerbestandes . Sie muß uns gerüstet fmden , daß
wir in der Lage sind, diesen Anforderungen gerecht zu wer¬
den. Zu diesem Zwecke ist ein engerer Zusammenschluß der
Handwerker untereinander unbedingt notwendig . Aus
Veranlassung des Zentralvorstandes des Gewerbeverems
für Nassau wird der hiesige Lokalgewerbeverein , w,e aus
dem Anzeigenteil hervorgeht , in seiner Generalversamm¬
lung am Montag , den 10. Mai d. Js . im Hotel Welland
die Gründung von Lieferungsvereinigungen für Schneider,
Schuhmacher , Sattler , Schreiner , Wagner , Schmiede,
Schlosser, Bäcker und Metzger zur Sprache bringen . Allen
beteiligten Handwerkern (auch Nichtmitgliedern des Ge¬
werbevereins ) ist im eigenen Interesse der Besuch der Ver¬
sammlung und Anschluß an eine Lieferungs -Vereinigung
dringend zu empfehlen.

(?) Lotterie.  Die preußisch-süddeutsche Klassenlot¬
terie im Halbjahre 1915. Am 7. Mai beginnt die Ziehung
der 5. (Haupt -) Klasse der 5. (231 .) Klassenlotterie und dau¬
ert bis zum 3. Juni . Unmittelbar an sie schließt sich der Be¬
ginn der 6 . (232 .) Lotterie , deren Loseverkaus am 4 . ^ unr
einsetzt. Den amtlichen Spielplan zur neuen Lotterie hat
die Lotterieverwaltung ihren Einnehmern bereits zugestellt,
jeder Spieler kann ihn sich daher alsbald von seinem Ein¬
nehmer abfordern . Sämtliche Klaffen der 6. (232 .) Lotterie
werden im zweiten Halbjahr planmäßig abgespielt werden.
Die Ziehungen der vier ersten Klassen finden' statt : am 9.
und 10. Juli , am 13. und 14. August, am 10. und 11. Sep-
tember und am 8. und 9. Oktober . Die Ziehung der fünften
Klaffe erstreckt sich über die Zeit vom 6 . November bis zum
2. Dezember ds . Js.

n SpartBrotmarken!  Ein überaus erfreuliches
Beispiel dafür , daß auch bei der heutigen beschränkten Brot¬
ration noch gespart werden kann , und daß das Verantwort¬
lichkeitsgefühl des einzelnen Deutschen gegenüber seinem
Brotverbrauche auf dem rechten Wege ist, liefert das Spar¬
ergebnis der freiwilligen Kriegshilfe Hannover -Lmden.
Das Ergebnis der von einer Vereinigung geschaffenen Or¬
ganisation planmäßiger Sammlung von Brotmarken war
das folgende: Ersparte Brotmarken in der ersten Woche
21 948 ; in der zweiten 23 480 ; in der dritten 36 477 . Man
kann nur wünschen, daß dieses erfreuliche Ergebnis überall
im deutschen Reiche „Schule " machen möge. Unsere Krregs-
Gesetzgebung hat bekanntlich in der Bundesratsverordnung
vom 25. Januar 1915 den Kommunalverbänden eineSpar-
prämie 'für erübrigte Getreide - oder Mehlmengen ausgesetzt,
indem die Kriegsgetreide -Gesellschaft den Kommunalver¬
bänden ein Zehntel des Preises der ersparten Mengen zu
vergüten hat . Dieser allgemeinen Bestimmung steht dre
individuelle Freiheit jedes einzelnen Kommunalverbandes
gegenüber , die Spartätigkeit nach eigenem Gutdünken an¬
zuregen und durch Heranziehung freiwilliger Hilfsarbeiter
und Vereine zu fördern . Wenn man bedenkt, daß nach
einer kürzlich abgeschlossenen statistischen Berechnung der
Stadt Mannheim der Brot - und Mehlverbrauch mit ab¬
nehmender Wohlhabenheit der Klassen um 75 Proz . und
mehr zu steigen pflegt, so wird man immer wieder betonen
müssen, wie sehr es auch unter der heutigen einheitlichen,
aber infolge dessen auch schablonenhaften Festsetzung des
Brotverbrauchs soziale Pflicht der wohlhabenden und be¬
mittelteren Kreise ist, durch größte Spartätigkeit zu einer
gerechteren Verteilung der verfügbaren Nahrungsmengen
beizutragen . Müssen doch die den Kommunalverbänden von
der Kriegsgetreide -Gesellschaft vergüteten Beträge für die
Volksernährung verwendet werden. Wie aber bei jedem
Wettbewerb das Beispiel anderer an feuernd zu wirken ver¬
mag , so ist es auch beim Sparen der Brotmarken . Und des¬
halb verdienen die oben genannten Ziffern nicht nur als
Beweis , sondern hoffentlich auch als Ansporn der Spar-
reudigkeit die größte Beachtung.

«emWv.

Der Papst als Träger des Nobel-Friedenspreises.
Kopenhagen, ? . Mai . (Tel . Ctr . Bln .) „Politi¬

ken" berichtet aus Paris , das „Giornale d' Jtalia " meldet,
der Nobel-Friedenspreis werde in diesem Jahr dem Papst
verliehen werden.

M SM nnb Kreis.
Oberlahnstein, den 7. Mai.

) !( Handwerker vereinigt Euch!  Gründet
Lieferungsvereinigungen . Der Krieg ist an dem Handwerk
zum Lehrmeister geworden. Zum Lehrmeister insofern , als
der große Wert des Zusammenschlusses und der Organisa¬
tion auch in wirtschaftlicher Hinsicht so recht deutlich vor
Augen geführt wurde . Das zeigte sich ganz besonders bei
der Vergebung von Heereslieferungen . Während das or¬
ganisierte Handwerk in den großen Städten in ausreichen¬
der Weise mit Heereslieferungen bedacht werden konnte,
hat der Krieg bei uns auf dem Lande und in den . kleinen
Städten das Handwerk in der Organisation nicht so vorbe¬
reitet gefunden , daß es mit Erfolg als Bewerber um Heeres¬
lieferungen hätte auftreten können. Es gilt deshalb , die
Lücken auszufüllen , dasHandwerk auch bei uns zu leistungs-
fähigenLieferungsvereinigungen zusammenzuschließen. Da¬
zu ist es noch nicht zu spät . Die den Krieg und das Heer
versorgenden Gewerbe werden noch lange nach dem Kriege
genug zu tun haben, da die verbrauchten Sachen ersetzt und
die Bestände wieder aufgefüllt werden müssen. Aber auch
in den übrigen Gewerben wird sich nach dem Krieg ein
reges Leben zeigen. Die Bedürfnisse , die jetzt zurückge¬
drängt , werden umso lebhafter zu Tage treten . Der Krieg,
der gewaltige Vernichter , gibt dem Gewerbefleiß wieder
tausendfache Gelegenheit aufzubauen , zu erneuern und
neues Leben aus den Ruinen zu schaffen. Unsere Zukunft,
von der wir alle hoffen, daß es eine sür uns gesegnete und

Niederlahnstein, den 7. Mai.
|::| Stadtverordneten -Versammlung.

Gestern fand im Rathaussaale eine Sitzung der Stadtver¬
ordneten unter dem Vorsitz von Herrn Direktor Kaulen
statt . Anwesend waren 16 Stadtverordnete und 4 Mitglie¬
der des Magistrats . Bevor in die eigentlichen Verhand¬
lungen eingetreten wurde , wies der Vorsitzende auf das Ge¬
burtsfest unseres Kronprinzen hin und gab dem Wunsch
Ausdruck, derselbe möge als siegreicher Feldherr an der
Seite feines Vaters recht bald in die Heimat zurückkehren.
Nachdem das Protokoll der letzten Sitzung vorgelesen und
genehmigt war , wurde zur Beratung des 1. Punktes : Etat
1915 , geschritten. Der Vorsitzende der Finanzkomnnssion
Herr Pega erstattete hierüber Bericht. Der Etat 1915
lehnt sich so ziemlich an den vorjährigen an und schließt
1915/16 in Einnahmen und Ausgaben mit je 346 000 Jt
ab . Nach einigen Zwischenfragen mit teilweise heftiger De¬
batte , fand dieser Punkt rasche Erledigring durch Annahme
der von dem Magistrat vorgeschlagenen Ziffern . Die unge¬
deckten Beträge , die hauptsächlich auf den Krieg zurückzu¬
führen sind, sollen durch Erhöhung der Steuern und zwar
die Einkommensteuer von 140 auf 175 Proz . und die Real¬
steuer von 170 auf 200 Proz . und durch Aufnahme einer
Anleihe von 25 000 Jt  aufgebracht werden . Nachdem noch
zwei weniger wichtige Anträge besprochen waren , wurde die
Sitzung um 7s/2 Uhr geschloffen. -

Oberursel,6.  Mai . Großseuer vernichtete gestern
die Wachswarenfabrik Boston Blacking. Der Brand brach
in dem Gummilagerraum aus und verbreitete sich, da er
an den reichen Oel-, Fett - und Gummivorräten die beste
Nahrung fand , mit Schnelligkeit über das ganze Fabnkan-
wese« . Obwohl zahlreiche Wehren des Brandes Herr zu
werden versuchten, wurden die Gebäude völlig eingeäschert.
Der Betrieb ist unterbrochen und der Schaden bedeutend.
Zahlreiche Arbeiter wurden brotlos.

* C 0 b l e n z, 7. Mai . Großfeuer im Stadthaus . Ein
verheerendes Großfeuer ist diese Nacht gegen ^ 3 Uhr in un¬
serem Stadthaus ausgebrochen und hat dort unermeßlichen
Schaden angerichtet . Seit dem Brande des alten Regie¬
rungsgebäudes ist in Coblenz wohl kaum ein Großfeuer von
solcher Ausdehnung ausgebrochen. Aus 12 Leitungen schüt¬
tete man ungeheure Wassermassen auf das prasselnde Feuer,
und gegen sechs Uhr etwa heute morgen war das Feuer >o
ziemlich eingedämmt . Vernichtet ist der ganze Dachstuhl
des alten Gebäudes in der Gymnasialstraße und ein Teck
des Dachstuhles des sich daran anschließendenneuen Gebäu¬
des nach der Jesuitengasfe zu. Die Räume des Tiefbauamts
sind völlig zerstört, und auch die unter dem Dachstuhl gele¬
genen Räume haben großen Schaden gelitten . Im Hose
liegen ganze Haufen verbrannterAktenstücke, glücklichertveye
nur alte, die kaum Wert mehr haben. Bon amtlicher Seite
wird mitgeteilt , daß der Schaden erfreulicherweise nicht so
groß ist, als man anfangs anzunehmen glaubte . Der Be¬
trieb im Stadthaus kann in seinem vollen Umfang aufrecht
erhalten werden.

* Köln,  6 . Mai . Vom eigenen Vater ermordet wurde
vorgestern morgen in Ehrenfeld die 16 Jahre alte Tochter
des Landwehrmanns Richter , der in Urlaub zu Hause war.
Richter wurde von seiner Tochter wegen seiner unsauberen
Beziehungen zu einer anderen Frau zur Rede gestellt. Es
entspann sich ein Streit , in dessen Verlauf Richter seine
Tochter mit dem Seitengewehr erstach. Der Täter ist flüchtig

Da» Eiserne Kreuz für eine« Franzosen.
Ein ergreifendes Ereignis hat sich, in der Schlacht-

sront vor Ypern zugelragen. Französische Zeitungen erzäh¬
len die Geschichte nach den Einzelheiten, die ihnen ein Sol-
dat mitgeteilt hat. Es heißt da: . Schon ging die Macht
zu Ende und das erste Morgengrauen stieg auf, da konnte
man wahrnehmen, daß auf dem halben Wege zwischen den
deutschen und französischen Schützengräben ein einziger Sol-
dal lag. Er war wohl verwundet, und er lag mitten im
Feuer. Die Franzosen schossen fortwährend, doch jeder
nahm sich in acht, auf den unglücklichen Verwundeten zu
zielen. Plötzlich bemerkten die Franzosen, wie au8 dem
Deutschen Schützengraben ein Mann herausstieg, der auf den
Verwundeten zusteuerte. Er wollte ihm Hilfe bringen.
Eine Salve schmetterte den Deutschen nieder. „Stellt das
Feuer ein", kommandierte der französische Offizier. Seine
Untergebenen gehorchten, und sie sahen plötzlich zu ihrem
großen Erstaunen, nne ihr Leutnant ihren Schützengraben
verließ. Eine deutsche Kugel sauste durch die Lust. Sie
traf ihn, er sank nieder, aber er richtete sich plötzlich wie¬
der empor, und mit einer unglaublichen Anstrengung schritt
er auf die deutschen Verschanzungen zu; da hörte man von
beiden Seiten ein brausendes Beifallsgeschrei, und fast ei-
ne Stunde lang wurde kein Schuß abgeseuerl. Der oer-
mundete französische Offizier ging bis zu dem deutschen
Verwundeten vor, und obgleich er selbst nicht unerchebltch
verletzt war. hob er den Soldaten aus, stützte und geleitete
ihn bis zum deutschen Schützengraben. Dort legre er
ihn sorgsain aus den Boden, dann kehrte er zu seinen Mann-
schatten zurück; aber nicht ohne Belohnung. Ein deutscher
Offizier stürzr sich plötzlich aus ihn. Der Deutsche riß von
seinem Waffenrock das Eiserne Kreuz herunter, das er selber
trug, und e, heftete es auf die Brust des französischen
Helden. Neuer Beifallsjubel von allen Seiten. — Langsam
kehrte der französische Offizier zu den Semigen zurück. und
dann fiel er ohnmächtig einem seiner Soldaten in die Ar-
me Die Deutschen ließen den Franzosen die Zeit, ihrem
Offizier die erste Hilfe zu bringen, dann aber begann der
erbitterte Kampf von neuem."

Braubach, den7. Mai.
:- : F u ß b a l l w e t t s p i e I. Um den Verbands -Kriegs¬

pokal wird nächsten Sonntag der Sportverein „Boruffia"
mit der Mannschaft des Sportvereins Grenzhausen kämp¬
fen. Vor 3 Wochen wurde zwischen diesen beiden Mann¬
schaften ein Gesellschaftsspiel ausgetragen , das mit 6 :0 für
Braubach endete. Das Spiel beginnt nachmittags 3Z4 Uhr
-auf dem hiesigen Sportplätze.

(!) Gartenbesitzer  seht eure Stachelbeer -Sträucher
nach, die Raupe der amerikanischen Stachelbeer -Wespe tritt
in starkem Maße auf.

3eitieuifje VeinchlW«.
Maiensang 1915.

War sonst der Mai gekommen, — wie friedlich war
die Welt, — heut »st sein Reiz genommen. - sei« Freden
uns vergällt, — denn auf der Weltenbühne, — steht Mars
heut wehrbehängt, — das Feldgrau hat das Grüne — in
diesem Mai verdrängt. - Sonst klangen mannigfache
— und traute Meloder'n : — Komm lieber Mai und
mache— die Bäume wieder grün, - bring Vogelfang
und Flieder— und neues Erdenglück! — doch diese alten
Lieder— sie treten heut zurück. - Noch sind vom
heißen Streiten — die Brüder nicht zurück, - und sin-
nend in dle Wellen — schweift wohl so mancher Blick—
Ein Jeder gab sein Teilchen, — die Besten zogen auS, —
wer bringt die ersten Veilchen— heut in des Liebchens
Haus? - Nicht flicht wie sonst sich Kränze— die
Maid ins Lockenhaar. — Ihr Schatz eilt an die Grenze,
— ihm bringt sie Blumen dar. — Er muß ins Feuer
reiten, — feldgrau ist sein Gewand, — auch er wird sieg¬
reich streiten— fürs teure Vaterland. - Schlagt auch
am lauschgen Wege— Frau Nachtigall mit Lust- - er
führt jetzt andre Schläge — so wuchtig zielbewußt. - Und
andre Manieren— brmgt uns ba$ Extrablatt ^enn
seine Sturmkolonne— tzen Feind vertrieben hat. - -
Drum klinge Mallied klinge— entsprechend diese« 5* g
komm lieber Ma» und dringe— uns einen neuen
— Viktoria laß läuten — der Glocken Jubelchor, — das
soll uns Sieg bedeuten— groß wie nie zuvor. — - -
Zur Linken wie zur Stecht» . — wankt schon der Feinde
Front, — wie wollten sie uns knechten— und Habens
nicht gekonnt! — Run wollen wir sie ringe« — auch
gänzlich auf die Knie, — daan erst mag lieblich klingen--
des Friedens Melodie! — —

Ernst heiter,
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse starb den Heldentod
fürs Vaterland am 9. April in den Karpathen mein einzig inniqstae-
hebter Sohn,zunser guter̂ Enkel, Neffe und Vetter,

_ der  Infanterist des 41 . Reg.

iJohann Böhm,
im Alter »on| 2l Jahren

Um ein frommes Gebet für den lieben Gefallenen bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Thmw Wh« M AmehSrjze.
Oberlahnstein, Niederlahnslein, den 6. Mai 19  l5.

, B/  wird am Samstag , den 15. Mai, m
■&U Uhr m der Pfarrkirche abgehalten.

«ahnfteiner Tageblatt, ttreisblattfürden«reis St.Goarshausen.BMnutmchuWn,
Am Montag , den 10. L. Mts ., vormittaas 8 Ubr
ommen lm Distrikt . Hohl " zur Versteigerung : ^ '

1 Brrken-Stämmchen von 0,11 Festm.
iS Oiaumm. eichen Schichtnußholzknüppel,

* ' " Knüppelholz . '
TÄixtÄ ? a&
__ Der Magistrat : Schütz.

ubtX  n .^ flen  Tage treffen die bestellten
Mladen ^ ^^" «m und werden am Güterbahnhof

Der Preis beträgt 7« Pfg pro Zentner.
in, Ä ”,* Bestellungen auf Zuckerrüben werden noch
rm Nathans , Zimmer 5, entgegengenommen.

V B-L, "" "°ch .°°
? !>" !' 3n »uftriehartorfclTi ein9t.

Ö h V77 ° Md . Di-„ Ib-» D,nim Schulhauskeller in Empfang genommen werden
Oberlahastein, den 6. Mai 1815.

_ _ _ Der M agistrat.
Wir suchen

2  Arbeiter
für die Straßenreinigung.

Meldungen auf dem Stadtbauamt.
Oberlahnstein,  den 7. Mai 1915.

_ _ __ _ Der Magistrat.
Erbsenreifer.

c Mangels  an Arbeitskräften können in diesem
^ah .e keine Erbsenreiser in der Stadl oerleill werden
Dagegen steht es den Einwohnern frei, sich solche an einem

^ bestimmenden Tage im StadlwalodistrikleMatzen-
^ SÄ düt  e “x m  rinÖ 15  Mg zu bezahlen.

.T 5 -? ium8-'• * *s- ,m"*
Oderlahnstein , den 5 . Mai 1915.

_ Der Magistr at. Schütz.
. . den Kauoffelanbau in reichem Maße zu fördern haben

giÄSK ’sska
Hr‘ Ä ”k"

Niederlahnstein,  den 24. April 1915.
__ Der Magist rat : Rody.
A " lGrund des 8 139s der Reichsgewerbeordnung wird hiermit
frii»fafte<>nnĈ m f®t' sm 1915 an folgenden Abenden die Ver«
öffn?? zu hattengeschäftlichen  Verkehr bis Abends 10 Uhr ge-

Am 3., 4 24. April 1., 8 .. 12., 21., 22 und 29. Mai . 2.
h 1|y t0 und 26. Ium . 3., 10. 17., 24. und 31. Juli 7
9 'l6 ' 23 unh ^ TlK 4-' lb lo und 25. Septembers 2!
11 18 2 i t 30,  Oktober . 6., 13. und 16. November. 4vi r ' 24’ un^ 31- Dezember.

«Ä » * S wÄt »Ä ‘ÄSi ü *s

_ Die Polizeiverwaltung : Ro dy.

» I II 111  H - H

Mj-AniW
das ist die Verehrung der

allers. Himmelskönigin
Mutter Maria

im Maimonat, für Kirche und
Haus

zu 25 Pf . Grobdruck 40 Pf.
empfiehlt

Mh . Schilkel
Hochstraße 34.

«»

Ädes- f
Statt besonderer Anzeige allen Verwandten und Be-

kannten hiermit d,e Trauernachricht , daß heute früh 4
Uhr mein teurer Gatte , unser guter Vater , Sohn , « chwie-
gersohn, Bruder , Schwager u. Onkel, der Eisenbahnarbeiter

Karl Wenzel,
Ehegatte von Henriette Fackus,

nach langem , schweren Leiden im Alter von nahezu 36
Iw Zot>  c 5n dieser Welt in ein besseresJenseits abberufen wurde.

Es bitten um stille Teilnahme:
Die ttnuemden Htnieröliebeuen.

Gberlahustein , den 7. Mai 1915.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr
vom Sterbehaus Braubacherstraße 9 aus statt.

Kirchmchir„Clicilii
Heute Freitag abend

AI Probe
für Sopran und Alt .̂ *

Spargel
täglich frisch eintreffend per
Pfund zu 30 , 40 ». «5  Pf «,,
empfiehlt
3ofef Wolf. Hochstra ße 24.
PesfiMiertem Beameu
ist durch billige Miete oder Kauf
Gelegenheit auf 's Land zur Ueber-
nahme eines kleinen Anwesens
in prachtvoller Waldlage geboten.
Durch zugehörigen Wiese, Grund-
tück auch Obstbäume zur Klein¬

viehzucht geeignet . Benutzung
des kleinen Landhauses für
Sommerfrischler . Anfragen arr.
Kaufmann Franz Wagner.St. Goarshansen.

enkeis
leich-Coda
füralle

Küche ngeräfe
GMrbemm Oberlahnstein.

2« otttflg, den 10 . Mai 1915 , 8 '/, Uhr abends
tm Hotel Weiland

veneralversamiiilurig.
1. Schulbericht. T ° , ° « ° rdnu „ g.
2. Rechnungsablage.
b- Bericht über die Vereinsangeleqenbeiten.
4. Wahl zur Ergänzung des Vorstandes.

' 2 ;? bUnS  handwerklichen Fach- oder Lieferungsver»
emigungen für den Heeresbedarf. ^

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
_Der Vorstand.

Geivaslhene Gardinen
cremt, spannt und richtet wie neu her, bei billigster Be
rechnung

Färberei Bayer,
Oberlahnstei«, Kirchstr. 4Mgmeille SttsltrMeaW

i öt. Soarshmse».
EinlDimngj. Susschußsthung„

l““ SS Ä 5 U!|tlf eines jtbe» SentfUen, bis
. mr r . Ta gesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung 1914.
2. Genehmigung zur Aufnahme von Lombard-Darlehen.

St . Goarshansen , den6. Mai 1915.
_ _ Der Vorstand.

OK*********
* - . . *

Bestecke
Ersatz für echtes Silber

Garantie für(DeSilber-Auflage
Verkaufsstelle:

MetMette»sä 1
Holzrahmenmatratz..Kinderbetten
-Eisenmobelfahrlk , Suhl i. Thür.

Wertetf.DU.-, j«d««Pest fijpf.

?^ <<l r̂san9,814A5j
Zosephv.Laussd
ein bewährter Kenner des!
Waffenhandwerks, schlaf
dert In fortkaufender Dar »I
stellung die Ereignisse de»j
gegenwärtige« ungeheu»!
rat Dölkerkampfes. Da»!
neben zahlreiche illustriertes

Kriegsartikel, 9
literarisch wertvolle]
Kriegsbriefe

angesehener Dichter
und SchrWeller , l

die neueste Erzählung von]
Srnst Zahn:
Der Gerngroß,

ein Humorist. Roman von]
Rud. Prester:j

Der Rubin
der Herzogin,

zahlreiche Novellen , Er . -
Zählungen, belehrende und
unterhaltende Artikel usw.
Srächtiger Bilderschmuck!

Totenzettel
für gefallene Krieger

einfach und doppelt in schönster Ausführung und Auswahl
sowie alle andern Sorten Totenzettel liefert schnell und billig die

bucköruckerei krön; Sckictzel.

Prebe-Hummer iostenlo« durch
jede Buchhandlung, auch dlrei«
»an der Deutschen Verlag». I
Allst«» in Sluttgart. '

O

O
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»
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*

hilst«ld«rz-R,,i,Ml>N
non S . Laboschin  nach der Natur gezeichnet im
Hauptquartter Ost̂ die erste nach dem Leben ge-
fchafsene Original-Steinzeichnung, in seinem Zimmer
oder Geschäfislokal aufzuhängen und so dem glor¬
reichen Schlachtenlenker den ihm gebührenden Ehren¬

platz zu geben.
Der Titel „Hindenburg -Nationalblatt " ist von Sr.
Exzellenz dem Generalfeldmarschall auf das mit der

Herausgabe verbundene Liebeswerk:
ein Teil aus dem Ertrag des Bildes wird
dem Roten Kreuz und dem Nationalen

Frauendienst überwiesen
ausdrücklich genehmigt worden.

H Nach dem eigenen Ausspruch Sr . Exzellenz ist diesesBtld weaen seiner Naturtrone ,, fl?,*.*.«;*

*

*
*
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C7 . . «I . ^ xzrueilz m*  oie es
Brld wegen seiner Naturtreueu. Echtheit das beste.

Es erschienen folgende Ausgaben:
1. Signierte Künstler-Vorzugsdrucke

Ä ? eigenhändigen Namenszug des Künstlers)a) Knrestuck, Papiergröße 66X92 cm
Bildgröße 45,5X64 cm . . . ’ ant oe._

b> Brustbild , Papiergrötze 49X70 cm,
Bildgröße 31X47 cm . . . . . . . . Mk . 15.-^

2 . Original-Graphik des Künstlers 0
a) Kniestück, Papiergröße 66X92 cm,
, , Bildgröße 45,5X64 cm . . SDM 15 — j&l
b) Brustbild , Papiergröße 49X70 cm̂ ' 0

sau* ■—»• Mk. 7.50 0Bildgröße 31X47 cm.
3. Original -Reproduktionen

a) Kniestück, Papiergröße 48X64 cm,
Bildgröße 31,5X45 cm . Mk 4 —

b) Kmestück. Papiergröße 35,5x46 cm
X Blldgröße 22,5X29,6 cm . . . . . . Mk. 2.50

e) Kniestuck, Papiergröße 27x35,5 cm.
Bildgröße 17><24 cm . Mk. 1.—

P ^ to und Verpackung bei Voreinsendung des Betrages
30 Pfg ., bei Nachnahme 50 Pfg.

Berlagsgesellschastm. l H.
Lchzig 13h

Postscheck-Konto Leipzig Nr. 50920.
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